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Am Herbst
ist es ein besonderes Bedürfnis seine Zeitung
zu erhalten , die über alles wichtige Geschehen
daheim und draußen von der Welt berichtet
und zugleich Unterhaltung bietet . Dies tut die
Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"
mit dem Schwarzwälder Sonntagsblatt ge¬
wissenhaft. Bestellen Sie deshalb unsere
Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"
für den Monat September . Bezugspreis ein¬
schließlich Zustellungsgebühr 1 Mk. 60 Psg.

Deutscher Reichstag.
Die 1. Lesung des Londoner Abkommens.

Berlin , 26 . Aug.
In der Mittwoch-Sitzung , die sich bis Mitternacht aus¬

dehnt, bezeichnet
Aba . Enrtius lD.Vv .1 die Ablehnung des Gutachtens für unmög¬

lich . Seine Fraktion werde einstimmig die Regierungsvorlage anneh¬
men . Auch bei seinen Freunden habe das Londoner Ergebnis in vie¬
len Punkten Enttäuschung und Erbitterung hcrvorgerufen, aber die
Rcichsregierung habe keine andere Stellung einuchincn können . Tie
sieben Punkte der Deutichnationalcn hätten ihren Zweck erfüllt und
gehörten jetzt der Geschichte an . Die Annahme des Gutachtens sei
entschieden das kleinere Nebel . London sei die erste Etappe auf dem
Wege des Aufstiegs und der Befreiung Deutschlands . Nach der Näu-
mung der Dortmunder Zone müsse die Negierung dahin wirken , da?
recht bald die weitere Etappe folge.

Abg. Wolle (Nat.-Soz . j bezeichnet bas Londoner Abkommen als ein
zweites Versailles, das unbedingt abgelchnt werden mühte. Die frei¬
willige Unterschrift unter das Gutachten sei geradezu Landcsverräterct

Aba . Erkelenz sDem . s wirft der Rechten vor, sie treibe eine dcma-
Logische Hebe. Wie Poincare in Frankreich , sc hätten auch die deut¬
sche« Nationalsozialisten abgewirtschaftet . Der Redner erwartet , daß
der neue Geist , der von London auSgehen soll , sich besonders bei der
Rückkehr der Ausgcwiescnen und bei dem Auftreten der Besabnngs-
bchörde auswirken werde . Es sei schwer , sich mit der verlängerten
Rubrräumung abzufinden , aber die Aussicht aus ihr Verschwinden
werde große seelische Einwirkungen auf die Bevölkerung haben . Das
Rheinland sei den Herren , die in London verhandelt hab.en . zu aller¬
größtem Dank verpflichtet (Beifalls , die Deutschnationalenhätten das
besetzte Gebiet preisgegcben . Herr Hergt sei ein schlechter Prophet, das
habe sich schon im Kriege gezeigt, als er den großen Erfolg des N - -
Bootkrieges prophezeite . Das Londoner Abkommen sei eine wichtige j
Etappe auf dem Wege zu einer besseren Zukunst. :

Reichskanzler Dr . Marx bedauert die Angriffe des Abz.
'

Hergt auf den Reichspräsidenten . Es sei unwahr , daß der !
Reichspräsident sich nicht von sachlichen Erwägungen , son- -
dern von taktischen und parteipolitischen Gründen habe lei - !
tm lassen . Eine Partei , die wie die Deutschnationalen nir
die Staatsautorität eintreten will , sollte nicht in dieser
Weise die Autorität des Staates schädigen . Es sei auch un¬
wahr, daß der Reichspräsident im Mai bei den Verhand¬
lungen ein Ultimatum gestellt habe . Der Reichskanzler
wendet sich dann gegen den Abg. Wulle und entgegnet ihm,
daß die Reichsregierung bei jeder geeigneten Gelegenheit
die Kriegsschuldlüge in entschieden ! Weise aufgerollt habe.
Diese Frage könne aber nicht mit Schlagworten gelöst wer¬
den , sondern auf dem Wege streng historischer wiffenschaftli - -
cher Forschungen. Auch Broschüren und Flugschriften über
die Fragen seien verteilt worden.

Herr Wulle habe sich nur auf eine negative Kritik be- -
schränkt , ohne einen Weg anzugeben, was dann geschehen
soll , wenn die Vorlagen abgelehnt werden . Ein starkes ^
Stück sei es , zu behaupten , daß wir uns bezüglich der Räu¬
mung des Ruhrgebiets mit irgend einer unverbindlichen :
Erklärung Herriots begnügt hätten . Unter den Urkunden
befindet sich eine ausdrückliche schriftliche Erklärung des
französischen und belgischen Ministerpräsidenten , in der iie
Räumung in der Höchstfrist von einem Jahr zugesagt wird.
Durch die Unterzeichnung des Londoner Protokolls ist diese .
Erklärung ein Teil des Abkommens geworden. Alles , was >
geschieht , soll sich im Geiste der Friedfertigkeit und Loyali¬
tät vollziehen . Die Reichsregierung ist voll und ganz ge¬
willt , das Dawesgutachten mit aller Loyalität und fried¬
fertiger Gesinnung zur Durchführung zu bringen , soweit es
in ihrer Möglichkeit liegt . Die Reichsregierung ist dazu ent- '
Mosten , ich hoffe , daß uns der Reichstag dabei unterstützen
wird. Ich lege Wert darauf , unsere Lage bei dem deutschen
Rolk klar und offen darzustellen. Leider ist in den letzten
-Zähren das deutsche Volk nicht immer vor die wahren Tat¬
sachen gestellt worden . Man hat es mehrfach nicht gewagt,
dem deutschen Volk den ganzen Ernst der Situation zu zei¬
gen . Durch Fanfaren - und Trompetengeschmetter hat man
das Volk in eine Begeisterung hineinaebracht , die sich bald
als wenig angebracht erwiesen hat . Ich muß 'einmal ganz ^
offen erklären : Ich sehe allerdings außerordentlich pessi¬
mistisch in die Zukunft . Wenn das Gutachten abgclehnt
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wird und der Londoner Vertrag scheitert , dann scheint mir
allerdings alles aus zu sein. Oder glaubt man , daß in zwei
Monaten eine neue Londoner Konferenz zustande kommt?
Von der Rechten wird uns vorgeworfen , daß wir den steg¬
haften Rechtsgedanken hätten allzusehr zurücktreten lasten,
und gerade von der Rechten bin ich mit lautem Hohn¬
gelächter empfangen worden , als ich vor einiger Zeit vom
Weltgewiffen und Weltgerichten sprach. Unbegreiflich ist -
auch der Vorwurf , daß wir die Schuld an der Einheitsfront ;
der Alliierten trugen , die uns gegenüberstand. Reden , wie :
sie Herr Wulle gehalten hat , scheinen mir allerdings geeig - :
net , die alliierte Einheitsfront zu stärken. (Lebhafte Zu- -
stimmung bei der Mehrheit . ) Ich habe wiederholt feststellen
können, daß sich die Nationalsozialisten im französischen und
deutschen Parlament gegenseitig die Bälle zuwerfen. Wir
hätten nur die Front der Alliierten fester geschmiedet , wenn
wir die Verhandlungen abgebrochen hätten . In der Frage
der Ruhrräumung kann von einem Umfall keine Rede sein.
Die Zustimmung ist erst nach erheblichen Zugeständnissen :
Herriots , zu den»n die Räumung der Flaschenhälse der
Dortmunder Zone u . a . gehören, erfolgt . Für Oktober sei
die Anbahnung von Handelsverhandlungen versprochen
worden. Ware dies nicht geschehen, so würde man der Re¬
gierung heute sicherlich Pflichtverletzung vorwerfen . Von
der Rechten wird ferner bemängelt , daß wir freiwillig un¬
terschrieben hätten . Ich hätte die Stimmung im Reichstag
sehen mögen, wenn wir mit einem Diktat zurückgekommen
wären . Wir sind bereit , am Samstag freiwillig zu unter¬
schreiben , weil wir den Vertrag als einen ersten Schritt zur
Gesundung des Vaterlandes betrachten . (Lebhafter Beifall
!n der Mitte und bei den Sozialdemokraten , Gelächter
rechts.) > -

Abg. Dr . Pfleger (Bauer. DolkSpartey erkennt an . baß von der
«rutschen Delegation große Arbeit geleistet worden sei. Seine Fraktion
stimme den Vorlagen notgedrungen zu . Man könne aber nicht mit -
Vertrauen in die Zukunst blicken, wenn nicht in der Gestaltung der -
Negierung ein Wandel geschehe . Eine Minderhettsregieruna werde
immer groben Gefahren ausgesetzt sein. I

Abg . Dr . Bredt (Wirtschaftsvcrcinigung) bedauert, daß die sofortig« s
stuhrräumung nicht erreicht worden sei und stimmt im übrigen den
llorlaacn zu. .
( Damit ist die erste Beratung der Vorlage « erledigt

Berlin , 26 . Aug.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Gutachten¬

gesetze.
Bei der Beratung der Bankgesctzgebung bedauert Aog. Dietrich

(D .natl . s die Haltung des Neichsbankvräsidcntcn , der offenbar der
Nentenbank nicht imnvatisch gegenüberstehe und den Kreditbedürf-nisicn der Landwirtschaft zu wenig Rechnung trage.

Aba . v . Graese (Nat.-Soz . s beantragt, die Verhandlungen auszu-
setzen , bis der Neichsbankpräsident erschienen sei.

Präsident Wallraf weist darauf bin . daß der Reichstag nur das
Recht habe, die Heranziehung von Ministern zu seinen Sitzungen zuverlangen.

Abg. Keil (Soz. ) tritt dem Abg. Dietrich entgegen . Die verfehlte
Kricgsfinanzvolttik habe das deutsche Währungselcnd verschuldet.

Abg. Lammcrs (Acutr . s weist aus die schwere Belastung bin , die
der deutschen Industrie durch den Londoner Pakt auferlegt werde.
Die deutsche Industrie sei jedoch bereit , im Interesse des Vaterlandesdie Lasten auf sich zu nehmen.

Abg. Dr . Luleukampsf (D . Vp s kritisiert die bisherige Praxis der
Reichsbahn . Die Rentenmark könne nicht die endgültige deutsche
Währung sein . Mit ihr sei auf die Dauer nicht weiterzuarbciten. 'Darum iet die Annahme der Bankgcsetze eine unvermeidbare Not¬
wendigkeit.

Abg. Feder (Nat.-Soz .s bezeichnet die Vorlage als den Versuch, das
deutsche Volk in die Zwansskucchtschaft der internationalen jüdischen
Kapitalisten zu bringen.

ReichswirtichaitsministerHamm betont , die Rentenmark könne nichtaut sich allein gestellt die deutsche Währung darstellen . Der Neichs-
dax. kvräiidcnt habe ein großes Verdienst an der Aufrechterhaltung
der Stabilität unierer Währung, Er hat auch bei den Verhandlun¬
gen mit den Sachverständigen erfolgreich für die Befriedigung des
Kredttbedürinisies der Landwirtschaft gewirkt . Die Ncichsregicrung
wolle keineswegs die unter dem Zwange der harten Notwendigkeit
eingebrachten Gesetze als besondere Wohltat anprcisen . Aber ande¬
rerseits dürste man auch nicht die Nachteile der Vorlaae übertreiben.Es sei keine Rede davon , daß die deutsche Neichsbank dem Ausland
ausgeliciert werde.

Abg , Gras Bcrnstorsf (Dem . s weist darauf hin . daß an den Ge¬
setzen jetzt nichts zu ändern sei . Darum sei es besser , ohne lange
Reden und varteivolitische Auseinandersetzungen möglichst schnell zur
Annahme zu kommen , die eine nationale Notwendigkeit sei. Wenn
die Deutschnattonalen mit dem Außenminister der Meinung sind,
daß London der Anfang des Befreiungskampfes der Ruhr sei , dann
dürfen sie sich auch nickt weigern , den ersten Schritt mit der An¬
nahme der Vorlage zu tun . Für einen guten Deutschen muß es tat¬
sächlich unmöglich iein . am Donnerstag mit ihnen zu stimmen.

Bet der zweiten Beratung der Vorlage über die Jndnstricbelastnng
emvneblt Aba , Schneider (D .Vv . s die von seinen Freunden im Aus¬
wärtigen Ausschuß gestellten Anträge, wonach im Gegensatz zu dem
Ne -chsratsbeschluß die werbenden Betriebe des Reiches , der Länder
und Gemeinden in den Kreis der Belasteten einbezogen werden sol¬len. Ebenso Sparkassen , die im wesentlichen als Bankbctricbe ar¬
beiten.

Aba . D . Leieune -Fnng (D .natl .s lehnt die Vorlagen ab . Die Sub¬
stanz der deutschen Wirtschaft dürfe nicht mit den Lasten aus dem
Versailler Vertrag veranickt werden,

Abg . Fran Sender (Soz . l wendet sich gegen die Kommunisten , die
mit ihrer Ablehnung der Vorlage sich tatsächlich als Gegner der
Sachwerterfasiung gezeigt hätten . Die Arbeiterschaft werde cs nickt
verstehen , daß die Kommunisten sich schützend vor die Ynilations-
gewinve der Industrie stellen. Die Rednerin erinnert an die Er¬

klärung des Außenministers Dr , Strcsemann , baß bei Annahme des
Dawesgutachtens die Amnestie für die politischen Gefangenen auch
auf das unbesetzte Deutschland ausgedehnt werden solle . Sie ersucht
die Negierung, diese Erklärung im Plenum zu wiederholen , damit
die Folgen einer Ablehnung im Volk bekannt werden.

Abg . Dr . Becker (D .Vp . j weist auf die eigenartige Ucbereinstim-
mnng zwischen den Nationalsozialisten und Kommunisten bin . Das
läßt beinahe aus eine organisatorische Verbindung schließen. Der
Redner rechtfertigt dann der Opposition gegenüber die Zustimmung
seiner Freunde zu den Gutachtengcsetzcn.

Hierauf folgt die zweite Beratung des Reichsbahnpcrso-
nalges

Verzicht auf die Zweidrittelmehrheit?
Berlin , 26 . Aug. Im Reichstag verlautet, daß die Reichs-

cegierung der englischen Regierung ihre Absicht, auf Grund
des § 45 der Reichsverfaffung den Londoner Pakt zu unter¬
zeichnen, zu verstehen gegeben und aus London eine Ant¬
wort erhalten habe, die erkennen ließ , daß das Ausland eine
Unterzeichnung des Londoner Paktes auf der angedeuteten
Grundlage als ausreichend ansehen würde.

Die Pfalz für die Londoner Abmachungen.
Ludwigshafen, 26 . Aug. Im Aufträge der Städte Fran¬

kenthal , Kaiserslautern , Landau , Ludwigshafen , Neustadt,
Pirmasens , Speyer und Zweibrücken richtete Oberbürger¬
meister Weiß von der Stadt Ludwigshafen an den Reichs¬
tag folgendes Telegramm : „Die Bevölkerung der unmittel¬
baren Städte der Pfalz weiß, daß die Londoner Abma-
ch> gen dem deutschen Volke ungeheure Lasten aufbürden
und schwere Bedenken auslösen muffen . Trotzdem bitten sie
den Reichstag dringend , den Abmachungen zuzustimmen, da
eine Ablehnung unabsehbare Folgen für das wirtschaftliche
und politische Leben nicht nur des besetzten Gebietes , son¬
dern des gesamten deutschen Vaterlandes mit sich bringt.

"

Goethes 175 . Geburtstag
Goethe , der Führer unserer Zeit.

Von Artur Rrausewetter.
Die Hauptsache und die größte Kunst in den schwere' har¬

ten Zeiten , wie wir sie jetzt durchleben, ist wohl : im 6 ich-
gewicht mit sich selber zu bleiben . Es kommen so viel Sor-

. gen und Leiden, so viel Tücken und Schläge des Sch : ?sals
: und leider auch der Menschen über uns , daß wir ein Heil-
> mittel wider sie anwenden müssen , wollen wir den Mut
, und die Kraft nicht verlieren.
' Solch ein Heilmittel ist Goethe. Er weist den Weg den
- wir heute zu gehen haben . „Seelcnleiden , in die wir :vch
; Unglück oder durch eigene Fehler geraten , sie zu Heilei: osr-
: mag der Verstand nichts, die Vernunft wenig , die Zeit viel,
- entschlossene Tätigkeit hingegen alles . . . Fahrt fort in un-
: mittelbarer Beachtung der Pflicht des Tages und prüft da-
;

bei die Reinheit .ure ^ ' Herzens und die Sicherheit eures
; Geistes ! Wenn ihr sodann in freier Stunde aufatmet und

euch zu erheben Raum findet , so gewinnt ihr euch gewiß
- eine richtige Stellung gegen das Erbabene , dem wir uns
, auf jede Weise verehrend hingeben , jedes Ereignis mit Ehr-
l furcht zu betrachten und eine höhere Leitung darin zu er-
l kennen .

"
- Auch für Goethe galr die Sache alles . „Wenn jeder nur

als einzelner seine Pflicht tut und jeder nur in dem Kreise
! seines nächsten Berufes brav und tüchtig ist , so wird es um

das Wohl des Ganzen gut stehen . . .
" meint er einmal zu

Eckermann.
Auch das , woran es uns heute am meisten fehlt , stärkte

er wie kein anderer : das Verantwortungsgefühl . Der
Acut, es tragen zu wollen , die Kraft , es tragen zu können,

: waren ihm Zeichen eines wirklichen Dienstes an der Sache,
heiße sie Vaterland , S ^aat , Wissenschaft oder Kunst.

Und in wunderbarer Weise wußte er nun dieses Gefühl
der Verantwortung mit dem Empfinden des Individiums
und seines Rechtes zu vereinen . „Ich behaupte, " meinte er
wiederum zu Eckermann, „jeder soll bleiben , was er ist , und
nach innerster Ueberzeugung arbeiten und schaffen. Ich
habe als Schriftsteller nie das Interesse der Menge in Be¬
tracht gezogen , bin stets bestrebt gewesen , die Wahrheit zu

! sagen , zu schreiben , was ich dachte , und was ich für gut
hielt . . . Ich habe immer nur dahin getrachtet, mich selber
einsichtiger und bester zu machen , den Gehalt meiner eigent-

( lichen Persönlichkeit zu steigern und dann immer nur aus-
i zusprechen , was ich als gut und wahr erkannt hatte . Die-
» ses hat ireillch , wie ich nicht leugnen will , in einem großen
! Kreise gewirkt und genützt,"
^ So machte Goethe, was wir alle tun sollten , das Interests

der großen Menge nicht zum Prinzip , sondern zur Folge' feines Handelns.



Nicht unähnlich schreibt einmal Bismarck an seine Gattin:
„Der Strom der Zeit läuft seinen Weg doch , wie er soll,
und wenn ich meine Hand ausstrecke , so tue ich das . weil
ich es für meine Pflicht halte , aber nicht , weil ich seine Rich¬
tung d -niit zu ändern meine .

"

Frei soll der Mensch sein und nur Gott und sich selber
verantwortlich . Auch das ist Goethes Lehre . „Nicht das
macht frei , daß wir nichts über uns anerkennen wollen,
sondern eben , daß wir etwas verehren , das über uns ' st.
Denn , indem wir es verehren , heben wir uns zu ihm hin¬
auf und legen durch unsere Anerkennung an den Tag , daß
wir selber das Höhere in uns tragen und wert find , seines¬
gleichen zu sein . . . Es ist mit der Freiheit ein wunderlich
Ding , und jeder hat leicht genug , wenn er sich nur zu be¬
gnügen und zu finden weiß .

"

Weder zum Glück noch zum Unglück ist der Mensch ge¬
schaffen. In seiner Hand liegt es , das Leben zu einem gro¬
ßen Glück oder zu einem großen Unglück zu gestalten . Die
eigentliche Lebenskunst und Lebensweisheit aber besteht
darin , das Gute festzuhalten und dauerhaft zu machen.
„ Aufs Glück kommt es nicht an . Es handelt sich nur um
ein Dasein und die wahre Beschaffenheit der Dinge .

"

Leben und Streben ist das Glück. Selbst , wenn es durch
Jrrtümer führt . „Bei strenger Prüfung meines eigenen
und fremden Ganges in Leben und Kunst "

, schreibt Goethe
am 15 . September 1804 an Eichstädt , „fand ich oft , daß das»
was man mit Recht als falsches Streben nennen kann , für
das Individuum nur ein ganz unentbehrlicher Umweg zum
Ziele sei . Jede Rückkehr vom Irrtum bildet mächtig den
Menschen im einzeln -n wie im ganzen aus , sodaß man wohl
begreifen kann , wie dem Herzensforscher ein reuiger Sünder
lieber sein kann , als 99 Gerechte , die der Buße nicht be¬
dürfen .

"
So lehrt uns Goethe das Leben richtig zu erfaßen , im

Gleichgewicht mit uns zu bleiben , auch wenn vieles um uns
wankt und bricht , unser Streben in gesunde Bahnen zu lei¬
ten , nicht müßig zu grübeln , sondern unermüdlich tätig zu
sein, das Gewissen rein und heiter den Sinn zu erhalten,
auch wenn der Weg mal schwer und dornig ist.

Weite Welt und breites Leben,
Langer Jahre redlich Streben,
Stets geforscht und stets gegründet,
Nie geschloffen, oft geründet,
Aeltestes bewahrt mit Treue,
Freundlich aufgefaßtcs Neue,
Heitern Sinn und reine Zwecke.
Nun , man kommt wohl eine Strecke!

Aus Stadl und Land.
Altevstetg , 27 . August 1924

Sonderfahrt zum Fohrenbühl . Anläßlich der Schwarz¬
waldvereinsfeier auf dem Fohrenbühl bei Schramberg
soll, wie wir hören , am kommenden Sonntag eine Gesell¬
schafts - Sonderfahrt mit Postauto dorthin ausgeführt werden.
Nähere Auskunft bei Lorenz Luz , Kaufmann hier . — Die
für Samstag und Sonntag von Pforzheim nach Schramberg
vorgesehenen Sonderzüge, welche auf den Stationen der
Nagoldtalbahn die Teilnehmer der verschiedenen Bezirks¬
vereine hätte aufnehmen sollen , werden wegen zu geringer
Beteiligung nicht ausgeführt.

Gauturnfahrt . Am vergangenen Sonntag sammelte
sich in Hochdorf der Nagoldgau , als dem Ziel seiner dies¬
jährigen Gauturnfahrt , die insofern eine Aenderung brachte,
als zu dem sonst nur üblichen volkstümlichen Wettkampf
noch ein Gerätewettkampf vorgesehen war . Eine große Zahl
Turner und Turnerinnen hatte sich denn auch zu den Wett-

Ein Maieaglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

42 . '(Nachdruck verboten .)
Lrlli machte eine kleine Danmenbewegung nach den

Kavalieren hin.
Ralph drückte dankbar die Hand der Kleinen . „ Ach,

baß Sie wahr gesprochen hätten "
, meinte er selig.

Die Bestellungen auf Ausstellungsgegenstände nahmen
täglich zu , und Else Schauveling , die mit ihrem Manne
verreist gewesen und so erst ein paar Tage später in
der Ausstellung erschienen war , hatte nun viel Mühe,
Wilma etwas abzulenken . Ralph stutzte, als er Wilmas
Jugendfreundin vorgestellt wurde . „ Schauveling — —
Schauveling ?" — — er strich sich mit der Hand über
die Stirn , „den Namen muh ich schon gehört haben,
meine Gnädigste .

"

Und am Abend , als alle zu einem kleinen Souper im
Hause des Bankiers zusammen waren , kam es heraus , daß
Guntram und Schauveling Schulkameraden waren . Sie
waren aus derselben Stadt gebürtig , und es war daher
rin lustiges und vertrautes Wiederfinden , das auch dir
beiden Damen hoch erfreute und alle noch rascher mitein¬
ander bekannt werden lieh . Um Wilma aber schien dir
Donne . -

Licht , Ljcht auf allen Seiten , wohin sie sah . -
Und heiß und glühend begann die rote Lebenssonne

in ihrer einzig wahren Gestalt an ihrem Horizont aufzu¬
gehen . —

Wilma empfand es genau ; das andere war nur ein
häßliches und störendes Wetterleuchten gewesen . —

Jetzt strahlte aber die Sonne heih und glühend aus
LlumerrtemMchen herab . Schimmerten nicht mit einem
Mal ihre Schätze in leuchtendem Glanze ? Die Orchi¬
deen zeigten tausend Farben , die Rosen gingen in das
Tiefrot der Liebe über . -
— Oder kam es nur daher , weil der kleine lost Gott hjH

kämpfen angemeldet . Wenn auch der Samstag mit seinem '
trüben Gesicht manchen Teilnehmer vielleicht zweifeln machte,
so zeigte sich der Sonntag erfreulicherweise mit einem an¬
deren Gesicht , das jedem Teilnehmer sichtlich den Stempel
ausdrückte . Bald nach Ankunft der Züge setzte sich um 8
Uhr ein großer Zug Turner und Turnerinnen unter den
Klängen einiger Musikkapellen und ein frohes Turnerlied
im Munde durch den festlich geschmückten Ort in Bewegung
nach dem ziemlich entfernten Spielplotz , der inmitten schöner
Tannenwälder , kaum seinesgleichen finden wird und dazu
gibt das Ehrenmal für die gefallenen Turner Hochdorfs dem
Platze noch seine besondere Weihe , auf dem deutsche Männer
und Frauen , deutsche Jugend in edlem Wettstreite um den
schlich en Eichenlaubkranze ringen und in höheren Zielen -

zur Ertüchtigung unseres Volkes ihr Pflichtteil beitragen . !
Bald nach Ankunft und nach Erledigung der verschiedenen
Kampfrichterfragen traten denn auch die zahlreichen Turner f
und Turnerinnen , teilweise vielleicht mit bangem Herzen , zu
den Einzelweltkämpfen an , die in ihren schönen Leistungen !
anGeräteund im Volkstümlichen von frisch- fromm - froh -freiem
Schaffen zeugten . Ordnungsgemäß wickelten sich denn auch
die Kämpfe ab , bis gegen Mittag nach einer Pause unter
der Leitung von Gauoberturnwart Schöttle - Ebhausen ?
die Turner und unter Leitung von Gaufrauenturnwart ^
Schnauffe r -Liebenzell die Turnerinnen zu den allge - :
meinen Freiübungen antraten , die in ihrer massigen Wucht -
den hohen Wert des deutschen Turnens verkörpern und :
uns ein Bild kraftstrotzender Schönheit und Anmut zeigten , f
Den Turnerinnen mußte man trotz ihren schwierigeren , '

rrsthmischen Uebungsformen in der Ausführung der Uebungen i
etwas mehr Lob spenden . Den Mittag füllten noch ver - '

schieden? Faustballwettipiele der einzelnen Vereine aus und
erfreulich ist, daß das schöne und vornehme Faustballspiel
nun eher gepflegt wird . Gegen 5 Uhr eröffnete Gauvor¬
stand , Verw . - Aktuar S t a udenm a r> er - Calw , die mit .
Spannung erwartete Preisverteiluna mit einer kernigen An¬
sprache , die einen Rückblick auf den 2 . August 1914 bot,
an dem die Turnfahrt nach Hochdorf stattfinden sollte . :
Jedoch seien unsere Turner damals nicht hieher gezogen i
zu friedlichem Wettkampf , sondern hinaus in treuer Pflicht¬
erfüllung zu einem blutigen Kampfe , zum Schutze des hei - :
mischen Herdes , aus dem so Viele nicht mehr zurückgekehrt . ,
Entblößten Hauptes gedachte die Turnerschar in ernstem ^
Gedenken ihrer topseren Kameraden . Weiter streifte der -
Redner zuräckschauend die Zeiten von 1813 , Jahns Leben ^
und Wirken in der bedeutsamen Penode und ermahnte , ihn
als Vorbild für unsere heutige Juaend zu nehmen . Alsdann -
wurde zur Preisverteilung geschritten , die manchem Turner -
und Turnerin den wohlverdienten Kranz und Diplom brachte . ^
Mit einem frohen „ Gut Heil " schieden die Teilnehmer von :
Hochdorf , in der fest '« Zuversicht , ihr Bestes in dem Heu - .
tigen Kampfe gegeben zu haben zu weiterer Gesundung

' unseres geliebten Volkes und Vaterlandes . scäi . )

' — Der Champignon . Die Hochsaison in der Pilzzeit wir)
in diesen Tagen beginnen . Nach den jetzt so häufigen strich,
weisen Regenschauern schießen die Pilze in großer Zahl ii
den Wäldern aus dem Boden und werden , soweit sie eßbar
sind , gerne gesucht und gesammelt und als schmackhaft«
Nahrungsmittel verwendet . Auf den Oehmdwiesen ist dei
edle Feldchampignon stellenweise massenhaft zu finden um
er wird gerne als Fleischersatz zubereitet und gegessen. Di,

ganz jungen frischen Triebe sind dabei für den Genuß aik
besten . Man brauch : junge Champignons nicht zu schälen
und sie lassen sich sowohl sterilisieren als auch dörren . Uep
tere Pilze sind gar häufig von Würmern und Maden starj
befallen . Aus derselben Pilzart lasten sich , was noch vielen
unbekannt sein dürfte , treffliche im Geschmack den Fleisch,
suppen verwandte Brühen , sowie Saucen und Speisen Her¬
stellen . Auch etwas abgebrüht , gewürzt mit Essig, Heh
Zwiebeln , Pfeffer und Salz stellt der Champignon einen
sehr schmackhaften Salat dar , der es ruhig mit manchem
ähnlichen Fleischgericht aufnehmen kann . Der deutsche Cdel>
p ^ steht an Qualität hinter dem französischen Champig¬
non , der künstlich geziicktet und teuer verkauft wird , nicht
zurück, nur ist er als Wildling etwgs üppiger und kräftiger.
Der Champignon ist sehr leicht zu erkennen . Der Hut
kommt fast kugelförmig aus dem Boden und breitet sich
dann flachgewölbt aus . Die Farbe ist oben weiß , oft etwas
bräunlich -kleinschuppig . Das Fleisch fft dick , massig und weiß
Die anfangs rosaroten , später schololadebraun werdende«
Blätter kennzeichnen den edlen Pilz ganz untrüglich . Tn
Geschmack ist vorzüglich nußartig . Als Standorte des Cham¬
pignons sind vor allem Wiesen , Feldraine und Wegrän,
der anzusehen . Er kann bis zu 8 Zentimeter Höhe errei¬
chen und höchstens mit dem sehr giftigen Eiftwulstling zr
verwechseln , der jedoch sehr selten ist und am Wurzelend,
im Gegensatz zum Champignon eine Knolle hat . Auch he!
der eben erwähnte Giftpilz unten rotweiße Fächer , wäh¬
rend der Champignon an derselben Stelle schön rosan»'
leuchtet.

— Aus der Bauindustrie . Die Wohnungsnot und voi
allc .n die Geldnot veranlaßen die Bautechniker immer neu«
Wege zu suchen, um das Bauen zu verbilligen und damit
die Bautätigkeit günstig zu beeinTuffen . So ist es jetzt
einem Techniker gelungen , einen Baudiel zu konstruieren,
der sowohl der Länge als auch der Breite nach ausziehbai
ist. Bei seiner Anwendung , z . B . bei der Einschalung von
Türpfosten oder Fensterstürzen usw . wird die Arbeitszeit
di bei der bisherigen Arbeitsweise dazu benötigt wurde
auf einen Bruchteil der bisher üblichen herabaedrückt uni
der Holzabfall verschunndet fast ganz . Die Vorteile dei
Neuerung sind also ganz wesentliche . Außerdem ist es dem
Erfinder gelungen , ein " nagel - und sprießlose Schalung z«
konstruieren , die auch von ungelernten Arbeitern ben "tzt
werden kann . Beid " Neuerungen sind besonders auch fit
Selbstoauende von Bedeutung.

— Sind Lehrlinge invalidenversichernngspfkichtig?
Nach Par . 1227 R .- V .-O . ist eine Beschäftigung , für
die als Entgeld nur freier Unterhalt gewährt wird,
versicherungsfrei . Zweifel bestanden darüber , ob die
Handwerkslehrlinge , dis nur Kostgeld od r Unterhalts¬
beihilfe erhalten , invalidenverstcherungsZnchtig seien.
Eine Klarstellung dieser Frage finden wir nun in
dem vom Reichsversicherungsamt im Einvernehmen mit
den Landesverncherunqsanstalten aufgestellten Rickt-
rnien für die Jnverlidenversicherungspflicht der Lehr-
inge . Diese lauten : 1 . Wenn nur freier Unterhalt
zewährt wird, , ist der Lehrling versicherungsfrer;
2 . Wenn statt des freien Unterhalts ein sog . Kostgeld
iezahlt wird , so liegt Versicherungspflicht vor , wenn
) as Bargeld ein Drittel des jeweiligen Ortslohns über-
chreitets 3 . Wenn neben freiem Unterhalt ein Lohn ge¬
zahlt wird , so liegt Versicherungspflicht vor , wenn der
Sohn ein Sechstel des jeweiligen Ortslohns überstergt.

plötzlich Quartier genommen hatte ? — Er hielt auch
treue Wacht , als Graf Dieter eines Tages , als die Aus¬
stellung ihrem Schluß entgegenging , an dem Starrt
vorüberflanierte und prüfend seine Blicke hineingleite?
ließ.

Graf Dieter ging es gleich einem Schlag durch seine
Gestalt , als er Wilma in ihrer lichten aparten Toilette
inmitten ihrer Blumenschätze stehen sah . — —

Sie trug heute keinen Hut und der tief im Nacken
puhende griechische Haarknotcn gab ihrem feinen Profil
eine Linie von entzückender Zartheit.

Die alte Flamme in Graf Dieters Augen loderte von
neuem auf . So schön war das Mädchen noch nie
gewesen . -

Er machte ein paar Schritte auf den Eingang des
Tempelchens zu , als er aufsehend gewahrte , wir sich Wilma
küngsam und ostentativ umwandte und ihm in tiefster

) Verachtung den Rücken drehte . — —
^ - Sie hatte zu allem hin eben auch noch gesehen , wie

Graf Dieter am Eingang des Saales seinen Arm aus
dcm Cillys gelöst hatte.

Es schmerzte aber nicht mehr , sie war jetzt frei , ganz
frei ! geheilt von dieser Torheit — das alte Zauber¬
lächeln war machtlos geworden - es hatte seine Kraft
verloren , weil ihre jungen reinen Augen im lichten Glanz
der großen heiligen Lcbenssonne die Sumpfblumen Ze¬
ichen hatten , die einzig und allein auf Graf Dieters Weg
blühten . -

Dieser sah starr vor sich hin , feine Miene hatte etwas
Gehässiges bekommen . Die abgewiesene Attacke war einer
Brüskierung gleichgekommen . Aber er würde sich rächen,
rächen — — eine Gelegenheit dazu sollte schon noch
kommen.

Guntram kreuzte beim Anblick des Herrn den Weg,
her ihre beiden Stände trennte und stellte sich wie ein
getreuer Eckehard vor den Tempel Wilmas.

* ^ Ein häßliches Lächeln verzerrte die Züge Graf Die-

* Unterreichenbach» 24 . Aug . (50jähriges Jubiläum.)
Der Kriegerverein Unterreichenbach konnte am Sonntag das
50jährige Bestehen feiern . Der Zeit gemäß sollte die Feier
in engem Rahmen statlfinden und waren hiezu nur die
Veteranen von anno 1870 71 aus nächster Umgebung ge¬
laden , die teilweise den Verein anno 1874 mitgegründet
hatten . Der Festzug stellte sich um 1 Uhr am Ehrenmal
für die im Weltkrieg Gefallenen auf , wobei unser verdienter
Bezirksobmann Direktor Küchle eine zündende Ansprache
hielt . Im Festzug , der sich zur Kirche bewegte , voran vier
Wagen mit den Altveteranen und Beteraninnen , worunter
sich mehrere 82 —85jährige befanden . Der Festgottesdienst,
an dem die ganze Gemeinde teilnahm , umrahmt von den
Chorälen der Kapelle , erhielt durch die äußerst gehaltvolle,
den Zweck des Vereins ins richtige Licht stellende Rede
des Herrn Ortsgeistlichen , eine hehre Weihe . Nach diesem

ters , die sich hinter dem Monocle fast wie eine Fraz«
ausnahmen.

„ — — Das also war des Puddels Kern " - „die
Blumenfee hatte schon einen Frühlingsgott gefunden , na
denn Glückauf ! ha - ha - " famoser Witz , mußte
er doch gleich dem kleinen Malweibchen erzählen.

Er faßte mit seiner forciert höhnischen Bewegung nach
seinem Hut und ging weiter.

Die Niederlage aber brannte gleich glühendem Eisen
in seinem Herzen — sie rief immerfort : „ Rache ! —
Rache ! -

Am Abend , als die Ausstellung beendet war , hatte
Elses Mann die kleine Gesellschaft zu einem vorher be¬
stellten Souper bei Trarbach eingeladen.

Es war ein fröhlicher kleiner Kreis , der sich um den
kostbar gedeckten Tisch scharte.

Das glückliche Ehepaar als Gastgeber , dann Wilma
mit Ralph Guntram und an ihrer Seite Lilli Buchmaier,
die einen gerade in Berlin anwesenden jungen Freund
Ralph Guntrams als Tischnachbarn erhalten hatte.

Wieder hörte Wilma die Geigen schwirren , die das
Leben zwischen lieben Menschen in lustiger Tafelrunde so
schön erscheinen lassen . Aber auf eine andere Art als
damals — es fehlte jetzt die Angst und Ungewißheit , die
nun einer reinen krystallklaren Fröhlichkeit gewichen war.

Heiße Seligkeit stieg in ihr auf , und sie sah sich glück¬
strahlend im Kreis um : überall lustige Menschen , an
allen Tischen elegant gekleidete Frauen mit dem Geliebten
oder in großem Kreise , feine Speisen , auserlesene Werne
und eine Atmosphäre von Blütenparsüm . — — Hell
strahlten die elektrischen Birnen an der Metallbekleidung
der Decke tausendfachen Wiederschein hervorrufend ; es
war Wilma , als streuten sie Edelsteine und funkelnde
Glühen aus . Oder kam es nur , weil die Augen des
Mannes neben ihr sie mit einer solchen Seligkeit an-

strahlten wie nie zuvor ? — — ^ - - -
(Fortsetzung folgt .)



erbebenden Akt begab sich der Zug zum Kriegerdenkmal §
allwo der Vereinsvorstand , Herr See -er, in kerniger Ge¬
dächtnisrede einen prächtigen Kranz zur Ehrung der Gründer
und Altveteranen niederlegte . Sodann erfolgte die Bewir - ^

tung der Altveteranen und -innen im Gasthaus zum Löwen.

^ :uttgart , 26 . Aug . (Uniform der Schutzpolizei .) Die
Nachricht , wonach die Schutzpolizei vom 1 . April 1925 ab
mit einer blauen Uniform ausgestattet sein wird , trifft nur
für die preußische Schutzpolizei zu . Bei der württ . Schutz¬
polizei wird die den Forderungen der Entente entsprechende
dunkelgrüne Uniform auch nach dem 1 . April 192p weiter j
getragen.

' ;
Württ . Landestheater. Die neue Spielzeit be¬

ginnt am Samstag , 30 . August mit der Operette „Der fi-
dele Bauer ".

Hcidenheim. 26 . Aug . (Aus der Werkstatt von
Voith .i In der Maschinenfabrik von I . M . Voith geht
jetzt die Herstellung einer Druckvapicrmaschins der
Vollendung entgegen , die in ihren Abmessungen und in
ihrer Leistungsfähigkeit zu den größten der Welt ge¬
hört und für die F -^dmühls - Pavier - und Zellstoff-
kierke A .- G . Stettin * stimm c ist . Tie Maschine stellt
täglich 11 Eisenbahewaaen Zeitunasdruckvavier ker.

Spaichingen , 26 . Aug . (Bon der Heuberger Bahn . ) Zur
Vollendung der Heubergeisenbahn , des Parallelprosekts der
Strecke Rottweil —Schömberg, fordert die Generaldirektion
einen weiteren Eemeindebeitrag von 150 000 Mk . Trotz der
Finanznöte der Gemeinden bewilligten die Eemeindever-
treter in der Amtsversammlung zum zweitenmal diesen Be¬
trag . Es waren 138 000 Mk . bereits zugesichert worden , der
Rest mit 800 Mk . wird teils von den Gemeinden neu über- .
nommen , teils mit 3200 Mk . von der Amtskörperschaft g- - ,
tragen. ;

Haigerloch, 26 . Aug . (Ein Ehrenmal .) Haigerlochs größ¬
ter Sohn und Ehrenbürger : P . DesideriusLenz in
Beuron , der als Vater und Erfinder der Beuroner Kunst
den Namen seiner Vaterstadt in die Welt getragen hat , soll
ein ehrendes Denkmal in seiner Vaterstadt bekommen , nicht
ein steinernes, sondern ein Denkmal seiner Kunst voll Geist
und Leben . Die Herz -Jesu - Kapelle im neuen Spital soll ^
das Lenz -Denkmal eine weitere große Sehenswürdigkeit
Haigerlochs werden . !

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Im Anwesen des Gutsbesitzers A . Kloos (Geigerhof) in

Oberessendorf, OA. Waldsee brach Feuer aus . Das
nzeiste Inventar konnte gerettet werde. Die Vrandursache !
ist noch unbekannt . i

Letzte Woche wurden einem Landwirt in Ermingen, !
OA. Blaubeuren , einkassierte Gelder im Betrag von zirka j
700 Mk. mittelst Einbruch bei hellichtem Tag entwendet,
abgehauen.

Bei der Ortsvorsteherwahl in Pfeffi gen, OA. Ba¬
lingen, erhielten Stimmen : Johs . Mayer jr . Eipsermeister
W5, Wißmann 105 und Fabrikant Eisele 96 . Mayer ist so¬
mit gewählt.

Aus Baden.
Bühl , 26 . Aug . (Hagel.) Am letzten Samstag wurde un¬

sere Gegend durch ein schweres Hagelwetter heimgesucht . Be,
sonders empfindlich ist der Schaden in den Weinbergen unk
auf den Tabakfeldern.

Lahr . 26 . Aug . (Frau Anger flüchtig.) Die der kommu¬
nistischen Landtagsfraktion angehörende Frau Anger aus
Lahr , gegen die ein Verfahren wegen Hochverrats schwebt,
ist . wie die „Bad . Prelle " aus Lahr meldet, abermals flüch¬
tig geworden . Sie nahm wohl nicht mit Unrecht an , daß
sie nach beendeter Tagung des Landtags gleich ihrem Frak¬
tionskollegen Bock wieder verhafte ^ werden würde . Diese*
Vsrhastuna hat sie sich durch die Flucht entzogen

Freiburg i . Br . . 26 . Aug . (Ein neues Wanderheim Lei
Triberg.)

'
Im Gebiet von Triberg soll für Sommer - und

Winterwanderung ein neues Wanderheim in Gestalt eines
vollkommen ausgebauten Hauses erstehen, das von der Sek¬
tion Triberg des badischen Schwarzwaldvereins unter Be-
teiligung anderer Vereine mit verwandten Bestrebungen
erbaut wird . Das Haus soll unmittelbar am Hofeck, 15<!
Meter Höher als Triberg , an dem östlich der Stadt liegen¬
den prachtvollen Aussichtssattel am Weg zum Stöcklewa-d-
türm errichtet werden . Es soll für 30 Personen Raum bie¬
ten und einen Schlafraum für Männer und einen fü:
Frauen , einen gemeinschaftlichen Tagesraum . Küche usw
enthalten . Die Kosten der b rbauung belaufen sich anschlag»
»emäß auf 6000 Mark,

gemeiner deutscher ödarkassentag.
Die einheitliche Aufwertung der Sparguthaben.

Stuttgart , 26 . Aug . Im weiteren Verlauf der Tagung
Nach Direktor Fahlbusch-Köln über die Sparkassen als
Kreditquellen des Mittelstandes : Die Sparkassen haben sich
durch Aufnahme von bankmäßigen Geschäften zur „Bank
des Mittelstandes" entwickelt . Kaufleute , selbständige Hand¬
werksmeister , Landwirte und andere mittelständische Be¬
atgruppen können heute ihre sämtlichen Geldgeschäft«
Nch die Sparkassen erledigen . Die Sparkassen haben nicht
uuk großes Interesse daran , diesen Zustand zu erhalten,
Indern werden durch Verbesserung ihrer Geschäftspraktiken

lese Kundschaft zu fesseln suchen. Unter der augenblicklich
pirschenden Kreditnot leidet der Mittelstand mehr als die
^ dercn Volksklassen . Aufgabe der Sparkassen ist es , durch
Vergabe von Krediten zu helfen. Die Mittel der Sparkasse

Kreditgewährung find unzureichend, weil die Sparkas-
^ keine nennenswerten Eigenmittel besitzen, die Bestände

. Luiden Geldern (Spar - und Eiroeinlagen ) noch gering
- die augenblickliche allgemeine Wirtschaftslage und der

«kk
^

s» ^ stand des Geldmarktes ein« erhöhte Liquidität
peuchen. Bei zweckmäßiger Verwendung dieser geringe»

S

Mittel kann die Wirkung der Kredithilfe erhöht werden
durch Gewährung von nur kurzfristigen Darlehen , teilweise
Verwendung der zur Liquidität der Kassen erforderlichen
Mittel für das Kreditgeschäft. Häufige Heimzahlung der
Darlehenssummen erneuert die Kreditmittel der Kalle. Ra¬
tionierung der Kredite , Ausschaltung außergewöhnlich gro¬
ßer Einzelkredite. An Darlehensarten kommen hauptsächlich
in Betracht : Kredite in laufender Rechnung (Scheck- und
Kontokorrentverkehr ) ,

' Ankauf von diskontfähigen Wechseln;
Darlehen gegen Faustpfand , Bevorschußung von Schecks (so¬
fortige Gutschrift) . Im Wechselgeschäft füllt die schnelle
Weiterdiskontierung angehäufter Wechsel bei der Reichs¬
bank oder Girozentrale die Kreditmittel wieder auf . Das
Kontokorrentgeschäft wird der Geschäftszweig der Zukunft
werden. Prüfung der persönlichen Kreditwürdigkeit durch
Feststellung : der persönlichen Verhältnisse der Schuldner,
der Verwendung der Kredite , des Verhältnisses zwischen
Kredit und eigenem Vermögen des Schuldners , der frühe¬
ren Kontenbewegungen und durch Einsicht von Bankauszü¬
gen bei neuen Kunden . Sicherung dieser Kredite kann er¬
folgen durch : Hypothek (Sicherungshypothek) , Abtretung
von Forderungen , Verpfändung von Wertpapieren , lieber»
eignung und Lombardierung von Waren . Die Gewährung
langfristiger Kredite (Hypotheken) ist zurzeit nicht möglich
und hängt ganz und gar von dem Zugang neuer Sparein¬
lagen ab . Zn der sich anschließenden Aussprache über die
Aufwertungsfrage trat Stadtkämmerer Kardinq -Berlin da¬
für ein, daß die Gemeinden als Earantieverbände bei der
Aufwertung herangezogen werden , Reich und Staat sollten
ihnen diese Hilfeleistung nicht unmöglich machen.

Aeber die Frage des einheitlichen Vorgehens aller Spar¬
kassen bei der Aufwertung entspann sich eine lebhafte De¬
batte , die zunächst starke Gegensätze in dieser wichtigen An¬
gelegenheit zutage förderte . Die Abstimmung ergab jedoch
schließlich die fast einstimmige Annahme der in der Vormit¬
tagssitzung bereits mitgeteilten Entschließung mit der Er¬
gänzung , daß darin der Erwartung einer einheitlichen Auf¬
wertung des Eoldmarkwertes der Spareinlagen Ausdruck
verliehen wird.

In der Diskussion über die Förderung und Anregung der
Spartätigkeit empfahl Direktor Arnold -Darmstadt das hes¬
sische System der Prämienverlosung zu Weihnachten, durch
das die Spartätigkeit in Hessen einen starken Aufschwung
genommen habe.

Die Frage der Benützung der öffentlichen Gelder als Kre-
Litquelle bebandelte ' außerhalb der Tagesordnung folgender
Antrag des Landrats Giese : „Die auf dem Deutschen Spar¬
kasientag versammelten Vertreter der Spar - und Girokassen
und Kommunalbanken erheben entschiedenen Einspruch, daß
ihnen die Kreditquellen aus öffentlichen Mitteln nicht in
gleichem Maße erschlossen worden sind , als anderen Ver¬
bänden und Organisationen . Es muß verlangt werden,
daß künftighin bei ähnlichen Anlässen zum mindesten eins
gleichmäßige Verteilung öffentlicher Mittel erfolgt .

"

Der Präsident des Verbandsausschusses Kleiner führte bei
dieser Gelegenheit lebhafte Klage über die Ausschaltung der
Sparkassen bei der Gewährung der Rentenmark - und Ernte¬
bergungskredite . Die für die Vergebung jener Mittel maß¬
gebenden Stellen scheinen seit 10 Jahren geschlafen zu ha¬
ben , so sehr verkennen sie die heutige Bedeutung der Spar¬
kassen . Die Reichsbank wünscht offenbar noch immer die Zu¬
rückführung der Sparkassen auf ihre ursprüngliche Aufgabe.
Man k rnn von den Sparkassen aber nicht verlangen , daß
sie kurzfristige Gelder langfristig in Hypotheken anlegen,
Bei der Reichsbank muß durch Aufklärungsarbeit die veral¬
tete Ansicht über die Sparkassen und Kommunalbanken besei¬
tigt werden . An wohlwollenden Versicherungen fehlt e-
zwar bisher schon nicht , aber den Worten folgen nicht die
Taten . Der Kampf der Sparkassen mit den Privatbanken
ist beendet. Wünschenswert bleibt , daß auch mit der preußi¬
schen Zentralgcnossenschaftskasseeine Verständigung erstell
wird . Der Wettbewerb zwischen Genossenschaften und Spar¬
kassen soll zwar nicht ausgeschaltet aber seiner persönlicher
und sachlichen Schärfe entkleidet werden . Präsident Kleine:
schloß seine Ausführungen über diesen Punkt mit der pro
grammatischen Erklärung , daß das Ziel des Verbandes se
der festere Zusammenschluß des gesamten öffentlich-rechtli¬
chen Kapitals und dessen gleichberechtigtes Mitwirken neber
den Privatbanken im Dienste des Wiederaufbaus unsere:
Wirtschaft. Sodann ging der Redner noch auf die Frag:
der Auslandskredite ein , die nicht erleichtert, sondern ein
geschränkt werden sollt -m . Nur langfristige Kredite sin!
vertretbar ; auch diese aber nur dann , wenn sie unmittel
bar zu produktiven Zwecken verwendet werden und dürck
Erhöhung des Exportes die Entstehung von Auslandsgut¬
haben fördern . Die Verpfändung von realen Vermögens¬
stücken der Kommunalverbände wie Gas - und Elektrizitäts¬
werke an ausländische Geldgeber ist abzulehnen , dafür dv
Girozentrale als treuhänderischer Gläubiger einzuschalten
Die Ausführungen des Präsidenten Kleiner fanden lebhaft«
Zustimmung . Der Antrag Giese wurde angenommen.
/ Damit hatten die Verhandlungen des Sparkassen- :nd
Kommunalbankentages ihr Ende erreicht.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Der deutsch-svanische Handelsvertrag im Reichsrat ange¬

nommen . Der Reichsrat beschäftigte sich am 25 . August mit
dem am 25 . Juli in Madrid Unterzeichneten deutsch-spani¬
schen Handelsvertrag . Er wurde mit 38 gegen 19 Stimmen
angenommen . Baden enthielt sich der Abstimmung ; dage¬
gen stimmten die Vertreter von Ostpreußen, Pommern und
der Rheinvrovinz , sowie Bayern und Württemberg , des¬
gleichen Hessen.
" Belgische Hetze aeaen denllckie Kaukleute. Gegen die Ein¬
reise deutscher Kaufleute , die vor dem Kriege in Antwer«
pen ansässig waren , wird von belgischer Seite Einspruch er¬
hoben. weil sie während der Besetzung Belgiens die Berater
des deutschen Gouverneurs gewesen

? Vom Amerikaluitichiss. Nach einer Millllllma der Zep¬
pelinwerft ist die für Mittwoch geplante Probefahrt des
Amerikaluftschiffes verschoben worden.

- Bierstener -Erhöhung ? Auf eine Anfrage teilte das Fi-
j narnministerium mit . daß der bayerischen Regierung über

die Absicht, die Bi-rsteuer auf die Höhe der enolischen zu
bringen , bis letzt nichts bekannt geworden sei . Sie werde
mit allen Mitteln dafür eintreten , daß eine Bierstener -Er-
böbung unterbleibt oder wenigstens in erträglichen Grenzen
geb -rlten wird.

Noch ein Briet Macdonalbs ? Es verlautet , daß noch ein
Brief Macdonalds in der Angelegenheit der Ruhrräumung
an Herriot abgeganaen sei . Das Außenministerium gebe
aut die Tranen der Vrelle k->ine Erklärung,

j Die reichste Hochschule der Welt . Nach einer Mitteilung
des Präsidenten der Universität Chicago hat diese Hoch¬
schule aus Vrivatmitteln . von der Industrie und auch aus
staatlichen Geldern neuerdings derartig große Summen er¬
halten . daß die Tinanzunt - rlage der Universität verdoppelt
werden konnte. Dieser Fundus beträgt jetzt 108 Millionen
Dollars.

Internationale Brietvortoermäkiaung . Der Interna¬
tionale Weltpostkongreß hat den Beschluß gefaßt , das inter¬
nationale Brieknorto um stll Prozent herabzusetzen und zwarj

- noch zum 10 . Oktober ds . Js.

Buntes Allerlei.
I Bankräuber . Zwei hemgfsnete Männer raubten aus einer
! Bank n North Essendon 4000 Pfund Sterling und entka¬

men im Auto.
Großer Doppelbrand . In dem stattlichen, fast neu erbau¬

ten Anwesen des Euggenmoos in Riedis bei Kempten brach
plötzlich Feuer aus . Das Feuer , vermutlich durch einen
Brandstifter hervorgerufen , wurde nicht sogleich bemerkt,
io daß die Familie Euggenmoos nur mehr das Leben ret¬
ten konnte. Der Brand der besonders in der Angebrachten
Ernte große Nahrung fand , griff auf das Nachbaranwesen
des Schädle über und so liegt nun auch dieses Anwesen

, in Schutt und Asche.
Ein iZerwandtschastschaos. Eine Münchener Zeitung bs

richtet von einer Doppelhochzeit , die in einem Dorfe ber
Würzburg stattfindet und die ungewöhnlichsten Verwandt-
schaftsverhältnisss zur Folge haben wird . Ein junger Mann
von 25 Jahren heiratet ei" e Witwe von 45 Jahren , dft
noch aus erster Ehr eins 24 Jahre alte Tochter hat . Der
etwa 60jährige Vater des jungen Ehemannes heiratet dies«
L4iährige Tollster der F -mu des Sohnes , also dessen Stief¬
tochter und ist damit Schwiegersohn seines Sohnes uni
Stiefsohn seiner Schwiegertochter geworden. Die junge Gat¬
tin des 50jährigen Mannes wurde die Schwiegermuttei
ihrer eigenen Mutter und Stiefmutter ihres Schwiegersoh¬
nes . Wenn nun aus dielen beiden Ehen Kinder entspriw

i gen . so werden daraus Verwondtschaftsverhältnisse hervor¬
gehen. die wohl für die größten Juristen ein ungelöstes
Problem bleiben dürften.
.- Tie Mode und der R -qeu . Gegen Dummheit gib!
es kein Mittel , aegen Modetorheit noch viel weniger.
Eine leichte, luftia » Kleidung ist für einen Teil un¬
serer Damenwelt ein Hollaenuß : daß sie einem aber
zum Verhänanis werd -n und einen furchtbar in Ver-
leaenheit bringen kann , wird die junge Dame bestätigen,
die vor ein paar Tagen einen Ausflug machte und die,
wie si -ll nachher herausstellte , außer Schuhen und
Strümpfen nur ein w-i^es Kleid und sonst noch ein
Wäschestück am Leib - hatte : Beim ersten Teil ihres
Spazierganges war ihr schönster Sonnenschein beschie-
den , aber wie es Heuer nun einmal an der Tagesord¬
nung ist , regnete es bald darauf in Strömen . Auch
die Spazieraängerin war bald durchnäßt bis auf die

i Haut . Ihr Anblick war Mitleid erregend und so suchte
i sie im nächsten Bauernhaus ein schützendes Obdach.
: Hier wurde dem völlig durchnäßten Dämchen ein Klei«
! derwechsel angeboten , der auch angenommen wurde , da
j sie sich mit den ihr förmlich am Leibe klebenden Klei^

d ' Z ücken nirgends sehen lassen konnte.

Handel und Verkehr.
icke Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« 28 . August.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark.
25 . Geld 26. Brief 26 . Geld 26. Briet

Amsterdam 180 Gulden 162,37 163,16 162 .37 163,16
Buenos Aires 1 Pesetas 1 .483 1,415 1,485 1,415- ' rüstet 188 Franken 28 .88 21,88 28,976 21,075
Ehrtstiania 106 Kronen 87,83 58,15 57,61 57,89
Kopenhagen 180 Kronen 68 .83 68 .87 67,78 68,87
Italien 108 Lire 18.33 18 18 .55 18 .65
llondon 1 Piund Sterling 18 .885 18 . . 18 .825 18 .915
Sieuvork 1 Dollar 4 .19 4 .21 4 .19 4.21
Paris 188 Franken 22 .39 22,71 22 .69 22 .81
Schweiz 188 Kranken 78 .55 78 .95 78 .45 78.85
Spanien 188 Pesetas 55 .68 63 84 55 .68 66,84
Wien 188 808 Kronen 5 .925 6 .945 5,92 5.94
Prag IM Kronen 12 .59 12,65 13,58 13.64

BerlSngernng der Vorlcanngssrist für Goldbilanze ». Nachdem die
Krist iür die Borleaung der Goldbilanzen bereits zweimal verlängert
worden ist , zuletzt bis zum 38. September . ist , wie verlautet , damit zu' -echncn, dah die Frist erneut verlängert wird . Man kann anneh¬
men . dah der Endtermin um 2 Monate , also bis zum 30 . November,
oinausgeschobcn wird . Gründe sür die neue Verlängerung der Bor-
legungsiritt sind wohl in der ungeklärten autzenpolttischen Lage «nd
in der immer noch nicht endgültig entschiedenen Gebührenfrage bet
der Umstellung zu suchen.

«
ls

' Berliner Börse , 28. Aug . Lbwohl sich die Börse in ibrem Optimis¬
mus aul eine schliehliche Annahme der Dawesgeketze durch den Neichs-
i rg nicht beirren lieh , wirkte die lähmende Unacwitzhcit doch weiter
zurückhaltend auf die Unternehmungslust , so datz das Geschäft klein
blieb und die Kurse bei ziemlich geringen Umsätzen im allgemeinen
- rwas nachgaben.

rwtimistischen Aiiss >ä„ n„ str. - " -vom o «e Stimmung infolge der

Sradteanlethen . die im Mittelpunkt des Ve«.So ziemlich alle an der hiesigen Börse gebandelten
IkEanleihen . so Bamberger . Wiesbadener Mainzer . FrankfurtKölner und Darmstäbter Anleihen waren stark gefragt und das stw!
Auch aenomnA !'"

« « vEjwdta ^on diesem neuen Geschäft in A»^» ruchgenommen. Alle Papiere konnten sich tufolge starker Nachsraqi



IM Kurs verdoppeln . Auch Tkaatsanleiven waren starr veachier NI«
das Geschäft wies auch für diese Grurwc gegen gestern eine Erhö¬
hung auf.

Stuttgarter Börse , 26. Aug . Die Börse verkehrte bei meist unbe¬
deutenden Umsätzen in abgcschwächter Grundstimmung . Der Markt
der festverzinslichen Werte war dagegen bei vielfach belebtem Geschäft
fest.

Amtlich« Berliner Prodnktennotierunge » vom 26. Aua . Weizen
märk . 203- 209 , stetig: Roggen märk . 151—158 . stetig : Sommergerste
205- 216, ru . ig : Futtergerste 182- 187 : Haber märk . 157- 166, ruhig,
se 1000 Kilo ab Station : Weizenmehl 28—30,5 , stetig : Roggenmebl 22
bis 24,75 , ruhig : Weizenkleie 12. fest : Rogaenkleie 10,9, stetig : RavS
310- 320 : Leinsaat 415- 425

Karlsruhe . 26. Aug . Dem Viebmarkt waren zugeführt 40 Och¬
sen, 58 Bullen , 113 Kühe und Färsen , 40 Kälber , 501 Schweine ldavon
76 aus Holland eingefübrte geschlachtete Schweines . Für 50 Kilo Le-
bcndgewicht wurden je nach Sorte bezahlt : Ochsen 40—53, Bullen 35
bis 43. Kühe und Färsen 20—58. Kälber 50—58. Schweine 80—85
Beste Sorte über Notiz bezahlt . Marktverlauf : Bei Großvieh uni
Schweinen langsam : bei Kälbern lebhaft.

Stuttgart . 26. Aug . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstag
waren zugcsührt : 78 Ochsen sdavon unverkauft 8>, 40 Bullen , 29«
Jungbullen , 173 l20 > Jungrindcr , 90 s7 > Kühe , 655 Kälber . 928 l190!
Schweine . 26 Schafe und 1 Ziege . Erlös aus ie 1 Psund Lebendge¬
wicht: Ochsen erste Qualität 39—44 , zweite 27—36 . Bullen erste 3?
bis 40, zweite 29—35, Jungrinder erste 46—50, zweite 85—43, dritte
27—35. Kühe erste 29—35 , zweite 17—25, dritte 12—15. Kälber erste 57
bis 59, zweite 50—55, dritte 43- 46 Schweine erste 77—79 , zweite 7k
bis 75, dritte 65—70 Verlauf des Marktes : bei Grobvieh uni
Kälbern belebt, bei Schweinen langsam.

Bieh - und Schweinevrcise vom 26. Ans . Oberndorf: Es wur¬
den bezahlt sür Schli chtvchsen 000—650 ein Paar Augstierc 55«
bis 700 trächtige Küüe und Kalbinncn 320—520 Vk. jährige Rin¬
der 160—200 halbjährige 120— 150 Von 144 zugekührten Milch-
schweincn wurden alle zum Preis von 28—60 ^ das Paar abgesebt,
— In Laichingen galten Kalbeln und Jungvieh 130—400
Mtlchschwctne das Paar 50—66 — Ulm: Zufuhr 5 Ochsen , 1«
Karren . 15 Kühe , 19 Rinder , 120 Kälber , 103 Schweine , 239 Milch-
fchweinc und 7 Läufer . Ein Pfund Lebendgewicht kostete bet Ochsen
88- 42, Karren 32- 36. Kühe 16- 20 , Rinder 38- 42 , Kälber 46- 52,
Schweine 72—76 -f . Milschweine (das Paar 22—32, Läufer 50 - 65
— Göppingen: Kühe kosteten 450—650 ebenso Kalbeln,
Rinder unter einem Jahr 180—365 Vk. ein Läufer 45—48 -F , ein
Milchschwcin 36—40 — Nagold: Ochsen kosteten 500 Stiere
70—350 ./f , Kühe 240—480 ./f , Rinder und trächtige Kalbinnen 196 bis
610 Schmalvieh 113- 210 das Paar Milchschweine 15- 30
Läufer 30—47,5 — Weilderstadt: Ochsen kosteten 800—102«
^7, Stiere 420—600 >7. Jungstiere 230—400 .<? das Paar , Kälberkühe
680- 750 ^7, Kalbinnen 580- 650 .>7. Milchkühe 880- 460 Einstell¬
vieh 90—240 ^7. das Paar Milchschweine kostete 40—75 , Läufer 90
bis 220 — In Riedlingen kosteten Milchschweine 22—28 ^7,
Mntterichwcine 150—170 in Giengen galt das Paar Milch¬
schweine 32—52, Läufer 90—170 ^7.

AMma-e DenanmmawunMKo
Bekanntmachung.

Den Gemeinden des Bezirks gingen heute die bestellten
Kilometerzeiger zu.

Dieselben bilden die Grundlage sür die Berechnung der
Reisekostenvergütungen der Beamten und treten gemäß
Erlasses des Ministeriums des Innern vom 15 . Juli
1924 (Minist . Amtsblatt Nr . 12) mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Nagold, den 26 . August 1924.
Ob er amt: Dr . Merkt , stv . Amtmann , A . V.

Altensteig-Stadt.
Die auf Freitag , den 29. August d . 2 . vormittags

9 Uhr an beraumte

Versteigerung von
Schichtnutz« u . Brennholz.
findet nicht im Rathaus sondern im „Grünen Baum " statt.

Zum Verkauf kommen aus Stadtwald Enzwald:
3l Um. buch . Prügel

239 Um. Nadelholz-Nutzprügel
2 Meter lang zu Papierholz geeignet.

211 Rnr. Uadelholz-Prügel
2 Rin . Radelholz-Stockholz

65 Rnr. Kchlagreisig.
Den 26 . August 1924.

Stadtschultheißenamt.

Altensteig.

Osram - Lampen
luftleer und gasgefüllt » sämtliche Größen vorrätig

zu neuen ermäßigten Preisen , ferner

— Sicherungen —
für Licht und Motoren für alle Stromstärken

bei
klsscdnerei u. InstsUstions-

bei Ser Lrove.

A l t e n st e i g.
Von frischen Sendungen empfehle:

MUmwer , Blmillezuaer
Gustinin u . Psd .Pakets
Pudding -Pulver(6 Sorten)
Grieß- u . LlWolade-Puddilig
Rosinen- , Mandel-

Slyololade-Sveise
Me Grütze, Ban. Saucenvulv.

Mondamin , Mondamin -Puddingpulver, Maizena , Stiirkmetzl
offen , Paniermehl , MuischelinM, Gelatin weiß und rot,

Zr . Setterü - Kinmch -Hilse,
ls eMesSalizyl-Pergasient -PopierMarke,DesSchimmelsTod'

Chr . Burghard jr.

* Nagold , 25 . Aug . (Fruchtmarkt .) Zufuhr : 12,40 Ztr.
Weizen, 1,50 Ztr . neuer Weizen, 1,80 Ztr . Gerste, 4,00
Ztr . Roggen, 6,00 Ztr . Haber, Preis pro Ztr : Weizen
14 Mk. , neuer Weizen 12 Mk. , Gerste 11 Mk. , Roggen
11 Mk . , Haber 10—11 Mk . Bei steigenden Preisen Zu¬
fuhr gering. Rege Nachfrage.

Letzte Nachrichten.
Eine Auflösung des Reichstags?

WTB . Berlin , 27 . Aug. Wie die Blätter Mitteilen,
haben alle Versuche , die gestern im Reichstag von ver¬
schiedenen Seiten gemacht worden sind, um die Deutsch-
Nationalen zu einer Haltung zu bewegen , die der Verab¬
schiedung der Dawesgesetze nicht gefährlich werden kann, zu
keinem Resultat geführt . Die von der Deutschen Volks¬
partei eingebrachten Anträge über frühere Räumung und
einer sachgemäßen Handhabung und Auslegung des Rhein¬
landabkommens seien nach einer parteioffiziösen Mitteilung
der Deutsch -Nationalen von diesen nicht als vollständig ge¬
nügend anerkannt worden, weil sie in das Mantelgesetznur
eine Aufforderung an die Regierung aufnehmen, auf dieses
Ziel hinzuwirken. Vom deutsch- nationalen Standpunkt aus
sei zu fordern , daß die Erreichung dieses Ziels eine Be¬
dingung für das Inkrafttreten des Gesetzes wird . Auch die
Resolution der Deutschen Volkspartei über die Kriegsschuld¬
frage erscheint den Deutsch - Nationalen nicht als ausreichend.
Der Antrag des Abg . Dr . Bredt von der Wirtschaftlichen
Vereinigung wegen der Aufhebung des verfassungsändernden
Charakters des Eisenbahngesetzes dürfte nicht die Mehrheit
des Hauses finden, da auch die Sozialdemokraten gegen ihn
stimmen würden . — Auch die Reichsregierung soll , laut

„ Verl. Lok. Anz .
" , gestern in einer Kabinettssitzung ihren

Standpunkt, daß man für das Eisenbahngesetz eine Zwei¬
drittelmehrheit verlangen müsse, bestätigt haben . Alles in
allem sehen die Blätter nunmehr keine andere Möglich¬
keit, als die Auflösung des Reichstags .

^

Auch der französische Senat spricht der Regierung
Herriot mit großer Mehrheit sein Vertrauen aus

WTB . Paris , 27 . August. Im Senat endete die
Aussprache über das Londoner Abkommen nach den Reden
Poincares und Herriots mit Annahme der Tages¬
ordnung , die der Regierung das Vertrauen ausspricht, mit
204 gegen 40 Stimmen.

Die Tagesordnung lautet : Der Senat billigt
die Erklärung der Regierung und schenkt ihr V ertragen
daß sie die vollkommene Durchführung des SachveM,,)
digenprogramms beschleunigt, ein interalliiertes Uebmw-
kommen über die Schulden erreicht und in der RüstmwZ-
kontrolle Deutschlands entsprechend den Grundsätzen des
Schiedsgerichts und in der wirksameren Tätigkeit des Völ¬
kerbundes Mittel finden wird , die Sicherheit der Grenzen
und den Frieden der Völker zu sichern und gebt r„r
Tagesordnung über.

Mutmaßliches Wetter.
Trotz des Hochdrucks im Westen bleibt das Wetter noch

unbeständig. Für Donnerstag ist nur zeitweise auf¬
heiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Fnr die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Ae . laz der W Ki .-ker ' iHea Sachiruck.-rei Ät rensteiz,

Wellen Sie vusere ZeitW
»» » » « » » » » » » MW « » » » » » » » » » « » »

Hünerberg.
Zu dem am Sonntag , den 31 . Aug.» mittags 2 Uhr

stattfindenden

Ponsfest
m wird herzlich eingeladen.
, Redner:
> Ernst Schreiner / Missionar Hollenweg aus I
a China / Verwalter Sauter ^
» Herr Pfarrer Holzapfel «
S Bei gutem Wetter im Freien , andernfalls in einer Scheuer »

, » » » » » » » « » » » » » » « » « » » « » « » » » » » » »

Wart.

Empfehle prima

MsWell.Lel
MW -Nl
Meu-Oel
PrirskNA
Mgevseit
zu 5 kg und 24 - kg

SHshsett
Dosen zu 2 ' / - kg und

Schmierseife
sowie

l
UReuWer.

Hornberg.
Fünf junge, schöne

Dachs-
Hunde

von guter Abstammung ver¬
kauft Jakob Schaible.

Ein 10 Monate altes

verkauft
2 . G . Schaible , Maurer,

Spielberg.

Schachldeckel
Kochöfen
Herdröste
Herdringe
Baubeschläge
Drahtstifte

empfiehlt

Einen zuverlässigen

zum Langholzführen sucht
Wer? saat die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

MmMWe Md
sind vorrätig in der

W . RiekerMnBillWMg.
Gestorbene.

Pfalzgrafenweiler : Karl
Schulder , Kupferschmied.

Aichelberg.

Brennholz»
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
NächstenMontag , den 1 . September , nachmittags3 Uhr
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich:

Distrikt I beim Meistern:

41 Rm. Prügel . 208 Anbruch
Distrikt III bei Aichelberg:

287 Rm. Prügel 2 M-«--
52 Nm. Anbruch.

Kaufsliebhaber sind eingeladen . Der Gemeinderat.

Kristall.
Sand,
Würfel offen.
Würfel iiiWlki

empfiehlt zu billigsten Konkurrenzpreisen

Lmuz Laz jr. Tel. 48.
Kejenfetd.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei ^
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Rosine Armbrust«
geb . Kappler

sowie für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrers
Maier, für den erhebenden Gesang des Männer¬
gesangvereins sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

WM HM SWWÄ
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